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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Ersteinmal sollte man sich informieren, ob es Luftverschmutzung in der Region gibt. In Warschau
herrscht im Winter starke Luftverschmutzung aufgrund alter Heiz6fen und Leuten die mit Abféllen und
alten Mdbeln oder ahnliches heizen.

Im Sommer ist die Luft besser, da nicht so viel geheizt wird. So sieht es in den meisten polnische
Stadten aus.

Warschau ist eine eher untypische Stadt Polens. In der Altstadt wird abends nicht viel gefeiert, es gibt
dort nichtmal einen Klub und die Preise sind meist Uber dem Niveau der restlichen polnischen Stadte.
Auf Sprachtreffen und Treffen zum Kennenlernen von Leuten wird man oft Leute in ihren Drei3igern
finden, die schon Arbeiten und Familie haben, aber auch einige Studenten und jingere Leute, die
gerade anfangen zu arbeiten.

In Warschau gibt es auRerdem recht viele alte Leute, teilweise sind in den Bussen nur alte Leute, so
dass Warschau keine Studentenstadt ist.

Vorab muss man nicht allzu viele Informationen sammeln. Wenn man sich eine Wohnung sucht, sollte
man nach einer guten Anbindung tber die Metro schauen, da diese wohl die punktlichste ist und Busse
teilweise Uberfillt sein kénnen oder nicht kommen.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Es gibt Uber das Semester hinweg viele Veranstaltungen in allen moglichen Kategorien fur
auslandische Studenten. Die Woche vor Studienbeginn gibt es viele Veranstaltungen zum
Kennenlernen und es gibt auch einen Mentorenprogramm, so dass man gut versorgt ist mit
Integration.

Das Learning Agreement musste vor Ort noch einmal geandert werden, da einige Kurse noch
einmal Uiberdacht worden sind. In Bezug auf ETCS habe ich versucht die vorgebebene Zahl
zu erreichen. Prifungen hatte ich nicht an der Gasthochschule, nur Anrechnungen, welche
mehr oder weniger eine Prifung waren.

Ich war im Wintersemester von Anfang Oktober bis Ende Januar an der Gasthochschule.

An der Gasthochschule waren es verschiedene Studiengange, da ich ja Kulturen und
Literaturen Mittel- und Osteuropas studiere, konnte ich z.B. in die Polonistik, Russistik und das
Studium fur Osteuropa.

An der Humboldt bin/war ich im dritten Mastersemester.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Meine Sprachkompetenz hat sich in fast allen Feldern verbessert. Nur das Schreiben kam zu kurz, da
ich nur einen Essay zu schreiben hatte, aber das lag daran, dass ich keine Kurse belegt hatte, wo man

etwas grofR3 schreiben musste.

Sprachkurse hatte ich nicht belegt, da diese nicht gut in mein Stundenplan passten und sie auch allzu
dringend brauchte. Im Nachhinein hétte ich vielleicht einen Sprachkurs besuchen sollten, aber ich war
zum Anfang ein wenig Uberfordert von dem ganzen Organisaroischen her.

Mein Studium fand zum gréf3ten Teil auf Polnisch statt. Eine Veranstaltung war auch auf Englisch und
eine andere auf Russisch.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Man sollte vorab den Dozenten fragen, wie das Programm aussieht. Dieses kann sehr stark variieren. In manchen
Kursen muss man wochentlich ein Buch lesen, was sehr schwer sein kann.

Davon sollte man héchstens ein Kurs belegen, da es sonst zu viel mit dem Lesen wird. In anderen Kursen ist es
ahnlich wie in Berlin und man liest einige Fragmente oder kurze Texte und diskuttiert dann.

In einem anderen Kurs hatten wir eher Theaterstlicke angeschaut und dann tber diese diskutiert. Alle diese Kurse
nannten sich alle Konserwatorium und deshalb ist es schwer fur mich zu sagen, dass ich etwas empfehlen kann.
Am besten in die erste Stunde setzen

oder den Kursleiter vorher eine Mail schreiben und gucken, wie das Programm aussieht.

Insgesamt kann ich die Hochschule empfehlen, da auch die Verschiedenheit der Kurse ganz angenehm war.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Man sollte eigentlich nicht mehr und nicht weniger als in Berlin
einberechnen. Die Preise sind relativ ahnlich. Auf meinem Kampus im
Bezirk rédmiecie gab es keine allzu glunstigen Gelgenheiten zum Essen.
Die Mensa auf dem Kampus ist recht klein und oft gibt es ein oder zwei
Dinge nicht, wobei das Angebot an sich schon recht klein ist/war.

Das Preis/Leistungsverhaltnis ist mittelmafig. Die Mensen in Berlin sind
deutlich besser.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

In Warschau ist man sehr auf die 6ffentlichen Verkehrsmittel angewiesen, da die Stadt einfach zu grof3
ist und ich fur einen Russischkurs einige U-Bahnstationen fahren musste.

Da ich im Wintersemester da war, wirde ich sagen, dass man auf ein Fahrrad im Winter verzichten
kann. Das Wetter war wirklich nicht Fahrradtauglich. Sehr windig teilweise und spéter sehr kalt i Januar.
Im Sommer ware es in manchen Stadtteilen sehr empfehlenswert, da es einige Fahrradwege gibt in
manchen Stadtteilen, die fast bis zur Universitat fihren.

Die Preise fir ein Ticket fur die 6ffentlichen Verkehrsmittel sind aber relativ gering, so dass man aus
rein finanziellen Griinden auf ein Fahrrad verzichten kdnnte.

140 Zloty hat das 3-Monatsticket gekostet, also knapp 35 Euro.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Es gab natirlich das Angebot einen Wohnheimplatz zu bekommen, welches ich aber abgelehnt habe, da ich mit einer
polnischsprechenden Person zusammenleben wollte.

Der Wohnungsmarkt in Warschau ist relativ kompliziert. Gute Angebote findet man nur, wenn man auf die polnischen Seiten
schaut. Es gibt relativ viele Wohngemeinschaften, wobei die Priese da relativ weit auseinadergehen.

Man kann ein Zimmer fiir 150 Euro bekommen oder fiir teilweise 500 Euro. Eine Ein-Zimmer Wohnung zu bekommen ist sehr
schwer, da meist ein Vertrag verlangt wird der mindestens ein Jahr geht, selbiges bei manchen Zimmern, welche durch Firmen
vermietet werden.

Vlel kann man Uber das Preis.Leistungsverhéltnis in so weit nicht sagen, da die meisten Preise sehr willkirlich scheinen.

Es liegt daran, dass viele auch &ltere Leute in Warschau wohnen und teilweise alte Mietvertrage haben, die sehr geringe Kosten
aufweisen. Wohingehen die neu renovierten Geb&aude die Preise hochtreben.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Die Preise fir die meisten kulturellen sind meist relativ niedrig, alleine Restaurants und Bars in einigen
Vierteln haben dann wieder normalere oder hdhere Preise im Vergleich zu Deutschland.

Museen sind an bestimmten Tagen umsonst. Es gab viele Sprachaustauschtreffen in der Stadt. Viele
Events fir gemeinsames Trinken gehen oder sportliche Aktivitaten wurden auch von den Universitaten
organisiert, so dass man innerhalb der Studentenszene auch gleichzeitig Kontakte kniipfen konnte.
Ich bin in einige Museen gegangen und in viele Bars. Kulinarisch hat Warschau die typischen
polnischen Gerichte zu verzeichnen, welche typische mitteleuropéaische Gerichte hat, vorallem Pierogi
(Maultaschen) gibt es in vielen verschiedenen Variationen.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Die Preise in den Supermaérkten sind sehr dhnlich zu den Preisen in Berlin.

Hier gibt es z.B. auch Rossmann, wo die Preise exakt die selben sind oder teilweise teurer fir
etwas exotischere Sachen, wie Nisse, Pflanzenmilch und &hnliches.

Da ich die Mensa nicht besonders gut fande und in der Nahe der Universitat viele teurere
Restaurants waren, habe ich fiir das Mittagessen

in der Stadt mehr gezahlt als in einer Berliner Mensa. Da wiederum meine Miete geringer war,
waren letztlich meine Kosten die selben wie in Berlin.

ca. 300 Euro im Monat fiir Essen, Hygieneprodukte, Kulturelle Veranstaltungen und Ausgehen

+ 250 Euro fir die Miete.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Veréffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

einverstanden.

|| nicht einverstanden.

Berlin, 7 /// OZ ?ﬁ/&a

Datum NaITu:, vulliaitie 4
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ersteinmal sollte man sich informieren, ob es Luftverschmutzung in der Region gibt. In Warschau herrscht im Winter starke Luftverschmutzung aufgrund alter Heizöfen und Leuten die mit Abfällen und alten Möbeln oder ähnliches heizen.
Im Sommer ist die Luft besser, da nicht so viel geheizt wird. So sieht es in den meisten polnische Städten aus.

Warschau ist eine eher untypische Stadt Polens. In der Altstadt wird abends nicht viel gefeiert, es gibt dort nichtmal einen Klub und die Preise sind meist über dem Niveau der restlichen polnischen Städte.
Auf Sprachtreffen und Treffen zum Kennenlernen von Leuten wird man oft Leute in ihren Dreißigern finden, die schon Arbeiten und Familie haben, aber auch einige Studenten und jüngere Leute, die gerade anfangen zu arbeiten.
In Warschau gibt es außerdem recht viele alte Leute, teilweise sind in den Bussen nur alte Leute, so dass Warschau keine Studentenstadt ist.
Vorab muss man nicht allzu viele Informationen sammeln. Wenn man sich eine Wohnung sucht, sollte man nach einer guten Anbindung über die Metro schauen, da diese wohl die pünktlichste ist und Busse teilweise überfüllt sein können oder nicht kommen.

	Studiengang Semester: Es gibt über das Semester hinweg viele Veranstaltungen in allen möglichen Kategorien für ausländische Studenten. Die Woche vor Studienbeginn gibt es viele Veranstaltungen zum Kennenlernen und es gibt auch einen Mentorenprogramm, so dass man gut versorgt ist mit Integration.
Das Learning Agreement musste vor Ort noch einmal geändert werden, da einige Kurse noch einmal überdacht worden sind. In Bezug auf ETCS habe ich versucht die vorgebebene Zahl 
zu erreichen. Prüfungen hatte ich nicht an der Gasthochschule, nur Anrechnungen, welche mehr oder weniger eine Prüfung waren.
Ich war im Wintersemester von Anfang Oktober bis Ende Januar an der Gasthochschule.

An der Gasthochschule waren es verschiedene Studiengänge, da ich ja Kulturen und Literaturen Mittel- und Osteuropas studiere, konnte ich z.B. in die Polonistik, Russistik und das Studium für Osteuropa.
An der Humboldt bin/war ich im dritten Mastersemester.
	verzeichnen: Meine Sprachkompetenz hat sich in fast allen Feldern verbessert. Nur das Schreiben kam zu kurz, da ich nur einen Essay zu schreiben hatte, aber das lag daran, dass ich keine Kurse belegt hatte, wo man etwas groß schreiben musste.
Sprachkurse hatte ich nicht belegt, da diese nicht gut in mein Stundenplan passten und sie auch allzu dringend brauchte. Im Nachhinein hätte ich vielleicht einen Sprachkurs besuchen sollten, aber ich war zum Anfang ein wenig überfordert von dem ganzen Organisaroischen her.

Mein Studium fand zum größten Teil auf Polnisch statt. Eine Veranstaltung war auch auf Englisch und eine andere auf Russisch.

	dar: Man sollte vorab den Dozenten fragen, wie das Programm aussieht. Dieses kann sehr stark variieren. In manchen Kursen muss man wöchentlich ein Buch lesen, was sehr schwer sein kann. 
Davon sollte man höchstens ein Kurs belegen, da es sonst zu viel mit dem Lesen wird. In anderen Kursen ist es ähnlich wie in Berlin und man liest einige Fragmente oder kurze Texte und diskuttiert dann.
In einem anderen Kurs hatten wir eher Theaterstücke angeschaut und dann über diese diskutiert. Alle diese Kurse nannten sich alle Konserwatorium und deshalb ist es schwer für mich zu sagen, dass ich etwas empfehlen kann. Am besten in die erste Stunde setzen
oder den Kursleiter vorher eine Mail schreiben und gucken, wie das Programm aussieht.
Insgesamt kann ich die Hochschule empfehlen, da auch die Verschiedenheit der Kurse ganz angenehm war.
	Leistungsverhältnis: Man sollte eigentlich nicht mehr und nicht weniger als in Berlin einberechnen. Die Preise sind relativ ähnlich. Auf meinem Kampus im Bezirk śródmieście gab es keine allzu günstigen Gelgenheiten zum Essen. Die Mensa auf dem Kampus ist recht klein und oft gibt es ein oder zwei Dinge nicht, wobei das Angebot an sich schon recht klein ist/war. 
Das Preis/Leistungsverhältnis ist mittelmäßig. Die Mensen in Berlin sind deutlich besser.
	Sie zu: In Warschau ist man sehr auf die öffentlichen Verkehrsmittel angewiesen, da die Stadt einfach zu groß ist und ich für einen Russischkurs einige U-Bahnstationen fahren musste.

Da ich im Wintersemester da war, würde ich sagen, dass man auf ein Fahrrad im Winter verzichten kann. Das Wetter war wirklich nicht Fahrradtauglich. Sehr windig teilweise und später sehr kalt i Januar.
Im Sommer wäre es in manchen Stadtteilen sehr empfehlenswert, da es einige Fahrradwege gibt in manchen Stadtteilen, die fast bis zur Universität führen. 
Die Preise für ein Ticket für die öffentlichen Verkehrsmittel sind aber relativ gering, so dass man aus rein finanziellen Gründen auf ein Fahrrad verzichten könnte.
140 Zloty hat das 3-Monatsticket gekostet, also knapp 35 Euro.
	vor Ort: Es gab natürlich das Angebot einen Wohnheimplatz zu bekommen, welches ich aber abgelehnt habe, da ich mit einer polnischsprechenden Person zusammenleben wollte.
Der Wohnungsmarkt in Warschau ist relativ kompliziert. Gute Angebote findet man nur, wenn man auf die polnischen Seiten schaut. Es gibt relativ viele Wohngemeinschaften, wobei die Priese da relativ weit auseinadergehen. 
Man kann ein Zimmer für 150 Euro bekommen oder für teilweise 500 Euro. Eine Ein-Zimmer Wohnung zu bekommen ist sehr schwer, da meist ein Vertrag verlangt wird der mindestens ein Jahr geht, selbiges bei manchen Zimmern, welche durch Firmen vermietet werden.
VIel kann man über das Preis.Leistungsverhältnis in so weit nicht sagen, da die meisten Preise sehr willkürlich scheinen. 
Es liegt daran, dass viele auch ältere Leute in Warschau wohnen und teilweise alte Mietverträge haben, die sehr geringe Kosten aufweisen. Wohingehen die neu renovierten Gebäude die Preise hochtreben.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Die Preise für die meisten kulturellen sind meist relativ niedrig, alleine Restaurants und Bars in einigen Vierteln haben dann wieder normalere oder höhere Preise im Vergleich zu Deutschland.
Museen sind an bestimmten Tagen umsonst. Es gab viele Sprachaustauschtreffen in der Stadt. Viele Events für gemeinsames Trinken gehen oder sportliche Aktivitäten wurden auch von den Universitäten organisiert, so dass man innerhalb der Studentenszene auch gleichzeitig Kontakte knüpfen konnte.
Ich bin in einige Museen gegangen und in viele Bars. Kulinarisch hat Warschau die typischen polnischen Gerichte zu verzeichnen, welche typische mitteleuropäische Gerichte hat, vorallem Pierogi (Maultaschen) gibt es in vielen verschiedenen Variationen.



